
8 « A.

Portraits in dem Crönungs - Speis - Saal

zu Frankfurt am Main auszufüllen ; wir

können ihn nicht mehr von Rom holen ,

sondern müssen ihn in Deutschland suchen ,

zu einer Zeit , wo er schon Reichs - Stande

um sich hatte , und diese nicht mehr blosse

Hof - Aemter , sondern schon Fürstenthü ,

mer und eigenthümliche Lande besassen .

§-

Gedoppelter Lharacter der altern

Deutschen Fürsten , rascher und un¬

beugsamer Ginn , Liebe zum Vater¬

land , Verehrung der Reichs Schlüs¬
se , gemeine Sache des Raysers

und Reichs .

Diese ältereDeutscheFürsten undHerm
als Modelle des Gehorsams gegen ihr

Oberhaupt und der Eintracht und Be -

gnügsamkeit unter einander ohne Ausnah¬
me



me anzupreisen , würde aus der Reichs -
Geschichte einen Opern - Roman gemacht
Heissen ; unsere Jahrbücher wissen uns
von allen Zeiten her das zu sagen , was
wir noch immer mit unsern eigenen Augen
sehen , und der ehrliche Oonraciux Ilrlper -
ZenL schreibt schon zu seiner Zeit beym
Jahr H75 : Imperator i ^ Lm Oucem
( bkenricum l - roncm ) trcgucnrcr evoc- rr aci
( luriam , acl och ' Ea resironlürum ; ub>1
«zuiciam ?rinc ^e; Lc ^aucorex Oucir ,

^
D- o/E/re - M con -
ttK Im ^ emcorem cioc stix rcncrc voinerunr .
Ist aber das Reichs - Herkommen des Un¬
gehorsams und Widerlichkeit schon so
alt , so bleibt dagegen den Voreltern unse¬
rer jeztregierenden gnädigsten Herrn ein
anderer Ruhm , den sich unsere Zeiten nur
in sehr vermindertem Grad anmaßen kön¬
nen . Wann sie mit dem Kayser noch so
unzufrieden , unter einander noch so über -

^ 5 rvor -
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werfen Waren , so waren sie doch mehr

eins , wo es auf die Ehre und Sicherheit

der Nation gegen auswärtige Mächte ,

auf Erhaltung der Rechte des Rerchs ge¬

gen deren Eingriffe und Ansprüche , auf

Uuterstüzung des Kayserlichen Amts ,

Würde und Majestät ankäme . Grenze

eö nicht ohne Gezänk auf den Reichs . ' a. a-

gen ab , machte man demKayferVorwür -

fe , daß er das , was man von ihm ver¬

langt , noch nicht erfüllet habe , verzöger¬

te man darüber , mit Recht , neue Bewil¬

ligungen , stellte sich der eine arm und der

andere ungeberdig , erfolgte das verspro¬

chene unvollkommen und langsam , so

brannte doch der Nahme : Verlor lund >, als

ein heiliges Feuer auf dem national - Altar ,

ein Deutscher Fürst wagte alles , wann er

wagte , den allgemeinen Reichs - Schlüssen

sich öffentlich zu wrdersezen , sich darü -

ber an auswärtige zu hangen , oder unter

den Ständen selbst Parthien zu Erregung
inner
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innerer Zwietracht zu machen . Die sehr de¬

müthigende persönliche Strafen ungehor¬
samer Stande sind bekannt , und einige
Mächtigere , die es mit Gewalt durchzuse -
zen glaubten , mußten es mit Verlust ihrer
. ande und Freiheit büssen , es wäre ein
allgemeiner , ein tief - eingeprägter Grund -
Gedanke : Daß des Kayftrs und Reichs
Sache Eine gemeinschaftliche Sache , und
der Stande Schuldigkeit seye , die Kay -
ftrliche Hoheit und Ansehen so wohl selbst
zu verehren , als auch bey andern kräftig
zu unterstüzen .

§. 6.

Beweis aus Vertheidigung der Rech¬
te des Raysers und Reichs in den

Handeln mit den pabsten .

Die schwerste Plage derDeutschenKay -
ser aus dem mittlern Zeit - Alter waren

die
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